Fragenkatalog Simulationssoftware

Mit diesem Fragenkatalog wollen wir eine Übersicht über die innerhalb des Exzellenzcluster zum Einsatz kommenden Simulationstools gewinnen. Je genauer die unten aufgelisteten Fragen beantwortet werden können, umso besser lassen sich die zum Einsatz kommenden Tools verbinden und uns dem Forschungsziel des Clusters näherbringen.
Ansprechpartner: ..Wolfram Lohse.................................. Institut: ..WZL-WM.....

e-Mail: .....w.lohse@wzl.rwth-aachen.de........... Tel.: .....27455...................

· Was wird simuliert (z. B. Materialverhalten, Montage, Maschinenverhalten, Werkstücktemperatur)?
...ideales Maschinenverhalten…………………………………………

· Was sind Ziele, Nutzen und Beitrag der Simulation zur Planungskette (z.B. Verlagerung des Tool-center-point, Reduktion von Durchlaufzeit, Kosten und benötigten Ressourcen, Erhöhung der Produktionsflexibilität)?
...………Tool center point ……………………………………………………
· Welcher Prozessschritt wird simuliert (siehe Prozess Map, z. B. Urformen, Fügen, Prüfen, Fabrikplanung)?
...…Fräsen, schleifen, bohren, erodieren.…………………………………

· In welchem Prozessschritt wird die Simulation durchgeführt (siehe Process Map, z. B. Entwicklung, Planung)?
...…Fertigung………………………………………………
· Was sind die relevanten Stellgrößen/Störgrößen? ...Geometrie, Steuerungssignale………………………………
· Welche Optimierungen werden im Rahmen des Exzellenzclusters an den Simulationen angestrebt?

..von ideal zu realen Maschinenverhalten; Handhabung, Materialfluss……………
...…………………………………………………………………………………………
· An welchem Fallbeispiel werden die Simulationen durchgeführt? ...…Blades Disk (eventuell)…………………………
· Welche Erwartungen werden an B.1 gestellt?

Noch zu prüfen ………
Simulationssoftware

· Name der Simulationssoftware:
...emRealNC………………………………………………………………………
· Hersteller/Entwickler:
...Siemens UGS……………………………
· Lizenz erforderlich [X]
OpenSource [ ]
Sourcecode im Rahmen des Projektes verfügbar [ ]
Eingriffe/Veränderungen durch Hersteller/Entwickler möglich [X] API existiert
Batchfähig (d.h. ohne GUI, also über Kommandozeile/Systembefehle ansteuerbar) [X]
Monitoringschnittstelle (für Fortschrittsanzeige z.B.) [ ]

· Vorführung
 der Simulationssoftware möglich [X] durchgeführt [X]

· Liste der physikalischen Eingangsgrößen (z.B. e-Modul, Dichtefeld, Druckfeld
):
...Beschleunigungswerte, Ruckbegrenzung, Geschwindigkeiten, Drehzahl, Vorschub (VNCK)………………………………………………………………
· Welche Werte sollen/können im Rahmen des XC Vorhabens von anderen Simulationen bezogen werden?

...CAD Daten für Geometrie em RealNC CAM für VNCK…Maschinenbeschreibung für VNCK…………………………………………………………………

· Wie werden die Eingabegrößen ermittelt (bzw. sollen in Zukunft ermittelt werden; z.B. Expertenwissen, empirische Werte)?
:
...durch die Geometriedaten…………………………………………
· Welche mathematische Beschreibung liegt den Eingangswerten zugrunde (z.B. (un)strukturierte Gitter, Skalarwerte, Vektoren, Tensoren)?
.unstrukturiert Gitter, Skalare und  Vektoren bei CAM Eingang…………………………………………………………… 

· Zu welchem Zeitpunkt werden die Daten benötigt:
als Startwerte [X]
kontinuierlich [ ]       hybrid [ ]    .........................................

· Dauer eines Simulationsdurchlaufs: von …… bis .......................

· Durchschnittliche Simulationsdauer bei (für XC) relevanter Problemstellung: ..20 Minuten.......

· Größe eines Ergebnisdatensatzes: von 5 MB… bis ..100MB.....................

· Durchschnittliche Datensatzgröße bei (für XC) relevanter Problemstellung: ...100MB...........

· Welche räumliche Auflösung wird durch die Simulation abgedeckt (Größenordnung): ...einzelne Maschine …………

· Welche zeitliche Auflösung wird durch die Simulation abgedeckt (Größenordnung): ...5-10 Minuten……………………………………
· Liste der physikalischen Ausgangsgrößen (z.B. e-Modul, Dichtefeld, Druckfeld):
...Geometrie (instationär)…………………………………………

· Zu welchem Zeitpunkt fallen Simulationsergebnisse an:
am Ende [X]

kontinuierlich [ ]           hybrid [ ]    .........................................

· Wozu werden die Simulationsergebnisse und Erkenntnisse momentan genutzt: ..Kollisionskontrolle …………………………………………………………

· Welche Werte sollen/können im Rahmen des XC Vorhabens an andere Simulationen weitergegeben werden:

...Geometrie, Bahnwerte………………………………………………………………
· Welche mathematische Beschreibung liegt den Ergebniswerten zugrunde: (z.B. (un)strukturierte Gitter, Skalarwerte, Vektoren,  Tensoren): ...…Skalare, Vektoren…………………………………………………………… 
· Lassen sich durch gepufferte Simulationsergebnisse (und Interpolationstechniken) auf Anfrage neue, brauchbare Resultate berechnen?

...…NOCH ZU KLÄREN…………………
· Gibt es potentiell vereinfachte Modelle, die im Rahmen der Fragestellung des XC die Probleme hinreichend beschreiben würden, jedoch einfacher zu berechnen sind, bzw. lassen sich solche aus den Simulationen ableiten?: ...Geometrien werden vereinfacht
...…………………………………………………………………………………………

Anforderungen für die Simulationssoftware
· Hardware
Desktopsystem [X]   Rechencluster [ ]   Speziallösung [ ]: ...………………..
Rechenleistung: ............... Systemspeicher: .................... Graphiksystem: ....................
Bandbreitenanforderungen (Netzwerk): .........................................................................

· Software
Betriebssystem: ...Windows emRealNC  Linux VNCK.............................................................
Andere Softwaremodule oder Pakete zu denen Abhängigkeiten bzw. Erweiterungsmöglichkeiten bestehen: ............................................................................
...……nein…………………………………………………………………
· Besteht Bereitschaft/Interesse/Möglichkeit die Software ggf. zu Parallelisierungszwecken
 auf externe Ressourcen auszulagern? Ja [ ] / Nein [X]
Nutzung der Simulationssoftware in einer GRID Umgebung

· Ist ein GRID-Server (Frontend für Workernodes) auf dem Simulationssystem installierbar?
 Ja [X] / Nein [ ]
· Bevorzugte Art des GRID-Client (Benutzerschnittstelle für GRID fähige Simulationsplattform):
Webbasiertes Portal [ ] / eigenständige Applikation (Java) [X]

· Sicherheit und Benutzerverwaltung:
Zugriffsschutz über Nutzerzertifikate [ ] / Benutzerkonten (Login/Passwort) [X]

Visualisierung

· Existiert bereits eine Visualisierungslösung? Ja [X] / Nein []
· Art der Visualisierung (z.B. Diagramme, Geometrie (2D/3D), offline-Rendering/Videosequenzen, dynamische/statische Inhalte):
...……………3D Echtzeit gekoppelt…………………………………………………… ...…………………………………………………………………………………………
· Verwendete Visualisierungssoftware:
...…em RealNC……………………………………………………………………… Lizenz erforderlich [X]
OpenSource [ ]
Sourcecode im Rahmen des Projektes verfügbar [ ]

· Vorführung
 der Visualisierungssoftware möglich [X] durchgeführt [X]

· Werden Zusatztools zur Aufbereitung der Daten vor der Visualisierung verwendet/benötigt bzw. Zwischenformate (z.B. VRML) erzeugt?
...……………………nein…………………………………………………… ...…………………………………………………………………………………………

· Wie groß sind die Visualisierungsdaten (MB, GB, TB)? ……CAD Daten bis 600 MB
· Welche physikalischen Größen werden visualisiert (z.B. Werkstück mit farbcodierter Temperatur)?
...………Geometrie & colortable…………………………………………………… ...…………………………………………………………………………………………
· Wie wird die Visualisierung bisher dargestellt (Desktop, Stereo-Display, CAVE)?
...…………………Desktop……………………………………………
· Gibt es interaktive Elemente 
in der bestehenden Visualisierung (welche?):
 [X] ja /  [ ] nein
...echtzeitgekoppelt…………………………………………………………………………………………...…………………………………………………………………………………………
· Welche Interaktionsgeräte werden verwendet (mouse, spacemouse, tracking…)?
...……Maus Tastatur……………………………………………………
�Optimierungen des Instituts im Tool selbst (nur bei OpenSource relevante Fragestellung)


�Im Vorfeld schon auf die Möglichkeiten und etwaige Limitierung von Verfahren hinweisen.


�Am besten bei der Terminfindung für das Interview schon absprechen, sonst nachträglich versuchen einen Termin zu finden.


�Wenn die Fülle an Möglichkeiten zu groß sein sollte ( Beschränkung auf CoE relevante Parameter


�Kurze Antwort mit Ansprechpartner/Institut/Software ( sonst offen halten


�Lehrbücher, Annahmen, andere Software (Bearbeitung erforderlich?), ...


�Aufteilung der Parameter für den hybriden Fall.


�Aufteilung der Parameter für den hybriden Fall.


�Gegebenenfalls bei zu vielen Möglichkeiten auf erstmals Sinnvolle Alternativen einschränken. 


�Homogenisierung, analytische Zusammenhänge, lineares Verhalten, Extrapolation, ...


�Wenn ja nachfragen zu welche Erwartungen damit verknüpft werden, und gleichzeitig auf Möglichkeiten zur Umsetzung hinweisen.


�Darauf hinweisen, dass nein an dieser Stelle so zu ein Ausschlusskriterium darstellt. Gegebenenfalls auf Sicherheitsfragen aufmerksam machen.


�Nur falls diese unterschiedlich von der Simulationssoftware ist.


�Bedienung der Simulation bisher.





